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Deutschland.

Weimar, 25. Febr . Am Freitag aberrd ist es der Polizei ge
lungen, ein großes Waffenlager ausznheben. Es handelt sich
nm Jnfanteriegewehre Modell 98, leichte Maschinengewehreund
Handgranaten , die der vorherige Minister Hermann zur Be
waffnung der proletarischen Hunoertschajten aufgekauft hatte
und zwar aus Mitteln , die das Reich für die Schutzpolizei zur
Verfügung gestellt hatte.

Berlin , 24. Febr. Im Plenarsitzungssaal des Reichstages
fand heute vormittag in Anwesenheit des Reichspräsidenten,
des Reichskanzlers und verschiedener Reichsminister eine ein¬
drucksvolle Kundgebung für den gefährdeten deutschen geistigenMittelstand statt. Der von nahezu 2000 Vertretern der not-
leidenden deutschen Kulturschicht besuchten Versammlung wohn¬
ten auch zahlreiche Mitglieder des Reichstags uird der Läiidcr-
regierungen , der Behörden, der ausländischen Mächte, sowie der
in- und ausländischen Presse bei. Die Reden wurden, wie der
Leiter der Versammlung, Dr . Groll , hervorhob, radiotelefonisch
2000 Kilometer weit verbreitet. Als erster Redner wies Rcichs-
tagsab geordneter D. Everling in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des Schutzkartells für die notleidende Kultur 'chicht
Deutschlands darauf hin, was deutsche Geistesgröße, deursche
Wissenschaft, Kunst und Technik allen Völkern gegeben hat. Nach
einem Hinweis auf die französische Politik, die immer noch ein
gewaltiges Volk von 60 Millionen zur Verzweiflung treibe,
forderte der Redner für die gesamte notleidende deutsche Kul¬
turschicht Gerechtigkeit von allen, die am Versailler Vertrag be¬
teiligt sind. — Reichskanzler Dr . Marx begann daraus ferne
Ausführungen mit einem Hinweis auf das unendliche Elend,
worin sich das deutsche Volk bereits befmrden habe, als er das
Kanzleramt übernommen habe. Unsere Pflicht, erklärte er,
mußte es sein, den ungeheuren Sturz der Wirtschaft aufzuhal¬
ten. Hoffentlich gelingt es, zu einer der Gerechtigkeit ent¬
sprechenden Regelung unseres Verhältnisses zu den Entente¬
staaten und auf Grund des Versailler Vertrags auch zu einer
ruhigen Entwicklung unserer Finanz - uird Wirtschaftslage zu
gelangen. Der Kanzler wies dann auf den außerordentlichen
Wert der Geistesarbeit für die Entwicklung von Industrie und
Handel einerseits und für Len Ausbau des Arbeiterichutzes an¬
dererseits hin. Er erklärte, daß sowohl dis Arbeiter, wie die
deutsche Industrie den kommenden schweren internationalen
Wettbewerb nur dann siegreich bestehen könnten, wenn außer¬
ordentliche Qualitätsarbeit in jeder Richtung geleistet werde.
Leider seien die Finanzen des Reiches und der einzelnen Länder
derart zerrüttet , daß cs dem Staat unmöglich sei, auch dem in¬
tellektuellen Teil der Bevölkerung eine solche Förderung und
Unterstützung zuteil werden zu lassen, wie es notwendig wäre
und wie wir es gerne tun würden, wenn nicht der eiserne Zwang
der Rot es uns einfach unmöglich »nachte. Unser Volk Lars und
soll nicht mehr in eine Inflation hineingcrarer». Wir müssen
den Sachverständige»» zeigen, daß das deutsche Volk bis zum
äußersten zu gehen entschlossen ist, um seine Geschäfte selbst zu
besorgen und seine Finanzen in Ordnung zu bringen, soweit es
möglich ist. — Nach dem Reichskanzler ergriffen »»och Las Wort:
Dr . Dovifat , der in seiner Eigenschaft als Vorsitzender desBezirksverbands Berlin im Reichsverband der deutschen Presse
die furchtbare individuelle Not unter den Angehörigen des
journalistischen Berufes schilderte, Dr . Ludwig Fulda , der für
das freie Schrifttum sprach und betome, daß keine Weiterent¬
wickelung der Weltideale ohne Mitwirkung der deutschen Geistes¬
arbeit möglich und denkbar sei, Geh. Sanitätsrat Dr . -Herzen,
der die furchtbare Notlage der medizinischen Wissenschaft, der
Krankenversorgung der der einzelnen Aerzte beleuchtete, Archi¬
tekt Dr . Siedler , der auf die Not der deutschen Künstlerwelthinwies und schließlich der HauPtMfchäfts'ührer der Selbsthilfe
der deutschen Studentenschaft, Dr . Schairer , der nach einem
Hinweis auf das Leben der Werkstudenten den Dank für die
Hilfe aussprach, die der deutschen Studentensckzast vom Ausland
und ausländischen Wohltätern , von Professoren und von den
Studenten der skandinavischen Länder, der Schweiz, Spaniens,
Englands und Amerikas zuteil wird. — Die Versammlung nahm
schließlich eine Entschließung an, worin die Vertreter der gei¬
stigen Berufe Deutschlands unter Betonung auf ihr Recht auf
Leben die Welt daran erinnern , was die Menschheit der deut¬
schen Wissenschaft, Kunst und Technik verdankt.
Schwere Strafen für unerlaubte Einreise ins besetzte Gebiet.

Die Fälle der unerlaubten Einreise ins besetzte Gebiet Of-
senburg-Kehl haben sich in letzter Zen auffallend vermehrt.
Das Militärpolizeigericht in Kehl hat in seiner letzten Sitzung
nicht weniger als 30 Personen wegen solcher Verstöße gegen die
Berkehrsvorschriften abgeurteilt und Geldstrafen bis zu !00
Goldmark und Freiheitsstrafen bis zu 8 Tagen Gefängnis ver¬
hängt . Es kann nicht genug auf die Nachteile hingewiesen wer¬
den, die die unerlaubte Einreise mit sich bringt und noch mehr
darauf, daß diese Verstöße nicht dazu beitrage»», das Verhältnis
der französischen Besatzung zur Bevölkerung möglichst erträglichzu gestalte»».

Beginn des Hitlcrprozesscs.
Am heutigen Dienstag beginnt in München der Putsch-

Prozeß, der in die Vorgänge, de zu dem bekannten verunglück¬
ten Putsch führten, hineinleuchten wird. Unter den 10 Ange¬
klagten befinden sich General Ludenvorff, Adolf Hitler , Führer
der nationalsozialistischenArbeiterpartei , Ernst Pöhner , Rat
am Obersten Landgericht, vorher Polizeipräsident von München,
Oberstleutnant a. D. Hermann Kriebel, militärischer Führer
des gesamten „Kampfbundes", Dr . Friedrich Weber Tierarzt,
Führer des Bundes „Oberland", Oberleuniant a. D . Wilhelm
Brückner, militärischer Führer der Münchener Hitler -Truppen,
Hauptmann a. D. Enst Röhm, Führer des Bundes „Reichs¬
flagge". Die Leitung der Verteidigung liegt in den Hänven
des Verteidigers Hitlers , Lorenz Roder. Von Hitler heißt es,
daß er eine vielstündige Verteidigungsrede halten werbe. Dis

Angeklagten Ludendorff, Frick, Pöhner , und Dr . Weber haben
zwei Verteidiger, darunter der Freund Ludendorffs, Rechtsan¬
walt Luetgebrune aus Göttingen . Von auswärts hat sich auch
Dr . Weber seinen zweiten Anwalt geholt, nämlich Rechtsanwalt
Dr . Hellmuth Meher aus Würzburg . Elf Verteidiger werden
sich um die Angeklagten bemühen. Die letzten Vorbereitungen
zur Sicherung der Durchführung des Hitlerprozesses sind ge¬
troffen. Die Landespolizei hat die Aufgabe der Sicherung und
Ausrechterhaltung der Ruhe und Ordnung erhalten , lim nach
jeder Richtung sicher zu gehen, sind Verstärkungen der Landes-
Polizei von anderen Städten Bayerns »»ach München berufen
worden und bereits eingetroffen. Das Straßenviertel , in dem
die Jnfanterieschule liegt, wird bereits mit dem heutigen Tage
abgesperrt, so daß in Ruhe die letzten Vorbereitungen getroffen
werden können, ohne daß Neugierige das Haus umlagern.

Es ist schon vor Wochen vom Oberstaatsanwalt Aull in
seiner Unterredung mitgeteilt worden, daß gegen alle zehn
Angeklagten die Anklage aus vollendeten Hochverrat lautet , der
darin bestand, daß mit bewaffneter Macht vorbereitet, also ab¬
sichtlich die vorhandenen Regierungen in Bayern und irn Reiche
gestürzt und eine verfassungswidrige Reichs- und Landesregie¬
rung aufgerichtet worden ist. Die Gerichtsverhandlung hat den
Zweck, die Fäden, die zu dem Putsch führten, bloßzulegen u,»d
über die Rollen Klarheit zu schaffen, die den einzelnen Per¬
sönlichkeiten zugeteilt waren . Vollkommen neu wird für die
Oeffentlichkeit jener Teil der Verhandlungen sein, die das
Miteingreifen der Jnfanterieschule klären werde»».

Ausland.
Wien, 25. Febr. Oberleutnant Roßbach hat die Aufent¬

haltsbewilligung für das Land Salzburg erhalten gegen die
Verpflichtung, keine gegen den Bestand der Republik Oester¬
reich gerichtete Tätigkeit auszuüben. Er wird also nicht nach
Deutschland ausgeliefert.

London, 25. Febr. Churchill erklärte auf dem Essen der
Liga der englisch sprechenden Völker, das ain Freitag stattge¬
funden hat, die einzige Hoffnung auf ein Wiederaufleben Eu¬
ropas liege in einem freundschaftliche,» Zusammenwirken zwi¬
schen Großbritannien , Frankreich und Deutschland. Dieses
Ideal sei keineswegs unerreichbar.

General Dawes beim Oelskanbal beteiligt?
Me Pariser Ausgabe des „New-Avrk Herald" bringt die

aufsehenerregende Meldung aus Washington , daß der Präsident
der ersten Sachverständigen-Kommission, General Dawes, in
den Petroleum -Skandal verwickelt-sei, und zwar soll der Vor¬
sitzende des Washingtoner Untersuchungsausschusses, Senator
Wheeler fest-gestellt haben, daß General Dawes den Beamten
der Administration regelmäßig Tips zum Aufkauf von Petro¬
leum- und Stahlaktien zukommen ließ. (Sollte »» hier vielleicht
französische Winkelzüge dahinter stecken, sich einer unbequemen
Persönlichkeit zu entledigen? Schristl .)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 25. Febr. Nachdem wieder stabile Währungs-

Verhältnisse eingetreten sind, spielt im Geschäftsleber» die Kon¬
kurrenz wieder eine große Rolle. Es trifft dies auch für den
Arbeitsmarkt zu: Diese Erscheinung beobachtet man aber nicht
nur bei den Handarbeitern , sondern rast noch mehr bei den
Kopfarbeitern, insbesondere beim kaufmännischen Angestellten.
Der Qualitätsarbeiter kommt wieder mehr und inehr zur Gel¬
tung . Das Bestreben des DHV . ist es, seine Mitglieder zu
tüchtigen, brauchbaren Kaufleuten heranzubilden, und hat sich
daher die Ortsgruppe Neuenbürg entschlossen, Unterrichtskurse
zu geben, die mit einem Stenographiekurs für Anfänger be¬
ginnen sollen. Warm und wo der Kurs stattnndet, wird später
bekannt gegeben, sofern sich eine genügende Anzahl Teilnehmer
angemeldet haben (s. Inserat ).

Neuenbürg , 26. FÄr - Erneut hat starker Schncesall einge¬
setzt, der mit wenigen Unterbrechungen den ganzen Vormittag
anhielt . Die Wetterlage deutet auf weitere Schneefälle und zer¬
stört damit die Hoffnung, daß der Winter bald einer milderen
Witterung Platz mache.

>< Brrkenfeld, 25. Febr. Eine große Freude wurde unfern
Kindern bereitet. Direktor Friedrich Walter  studierte »nit
hiesigen Schülern das bekannte Theaterstück „Die Königs¬
kinder"  ein , das am gestrigen Sonntag im Löwensaal zur
Aufführung kam. Man war sehr gespannt auf das, was die
Kinder vorführen werden. Und in der Tat , sie brachten es
fertig, es ging alles wie am Schnürchen und man wußte nicht,
über was man mehr staunen sollte, über die vielfach ganz vor-
trefflichen, mit außerordentlicher Sicherheit n»»d Geschicklichkeit
dargebotenen Leistungen der kleinen Darsteller, oder über das
Kunststück, das Direktor Walter mit der Einstudierung des
hübschen Merkchens innerhalb 4 Tagen fertig gebracht hatte
Das Gemisch von Ernst und Humor kommt dem kindlichen Ver¬
ständnis so recht entgegen und lachte mau jetzt aus vollem .Halse
über die Drolligkeit der Zwerggesellschast, so konnte »nan nachher
wieder Tränen der Rührung weinen über dis Not des ge¬
quälten , so innig betenden Prinzen u»»d jubeln vor Begeiste¬
rung über den flotten Aufzug des kleinen Heeres, an dessen
Spitze er sich gestellt. Es gab da außerordemlich belebte, far¬
benprächtige Bilder und jeder Akt ssind ungeteilten Beifall. Auf
allgemeinen Wunsch wurde das Stück heute abend noch einmal
wiederholt.
Konzert der Sünger - Bereinigung „Freundschaft ".

Ein Rezensent ist ein verfluchter Kerl ! Nicht wahr? Oder
glaubst du's nicht? Ei, weißt du »licht, wie Goethe dein scheuß¬
lichen Subjekt heimlenchtet? „Schlagt ihn tot, den Hund ! Es
ist ein Rezensent." Kein Wunder auch: Hat ssch pumpsack voll¬
gefressen und geht dann schnurstracks zum Nachbar, über das
Essen zu räsoniere»». Kennst Lu auch nicht Schillers Renten?
Nicht? SiH ' '

Rezension.
„Sehet, wie artig der Frosch nicht hüpft ! Doch find) ich
die hinlern Füße um vieles zu lang, sowie die vorder»»
zu kurz."

Nun kann ja kein Zweifel mehr sein, was ich
zu tun habe, lieber Leser! Ich werde also öffent¬
lich beurkunden, daß ganz Hervorragendes geboten wurde, daß
der Chor brillant gesungen hat. Saß die Sängerin eine Nachti¬
gall ist und die Tastenkünstler eine eminente Fingertechnik in
den Dienst einer großen, kongenialen Nachgestaltungskunst ge¬
stellt haben. Dann aber werde ich mein erstaunliches Sach- und
Kunstverständnis erweisen und dir jeden, auch den kleinsten
Fehler offenbaren. Du wirst glücklich sein, noch nachträglich
zu erfahren , daß den Tenören etwas von dem warme»» Timbre,
den Bässen ein Weniges der seriösen Tiefe mangelt , die zu voll¬
kommener Befriedigung notwendig sind daß die Sängerin ' in
den hohen Lagen, etwa Lei dem a der Figaro -Arie den ganz
freien, sinnreizenden Ton nicht schaffen kann und auch sonst ihre
Töne etwas zu schwer formt. Ach, wie erhoben mußt du dich
fühlen, wenn du weißt, daß hier ein Crescendo oder Decrescendo
fehlte, zu stark oder zu schwach war, dieser oder jener Akkord
durch ein unklares Eis im 2. Tenor getrübt wurde und da und
dort nicht sinnvoll phrasiert worden ist. Ich »nüßte doch eigent¬
lich von solchen Fehlern berichten, auch wem» gar keine gemacht
worden wären. Denn wie sollst du mir sonst glauben, wenn ich
lobe und Preise! Du sagst: „Von solcherlei Kritik entbinde ich
dich!" Gut , ich danke dir ! Aber was willst du dann von mir
wissen? O, so ein kleines Stäütlein ist weit und die Herzen
der Menschen find tief, abgrundlos tief oft! Und du bist ein
hungriger Geist- Ohne Zweifel, das gestrige Programm könnte
uns verleiten zu einem geistreichen musikhistorischen Spazier¬
gang. Ich könnte dir erzählen von dem Schicksal des Mozart-
schen Figaro oder von dem Unterschied der „schönen Musik" der
allen Schule Mozarts und der psychologischen Kirnst Wcmner-
scher Dramatik . Oder auch von der Entwicklung des alten Wag¬
ner zum neuen, von dem Weg vom Rienzi über Tannhäuser
zu Lohengrin . Auch das müssen wir uns schenken. Das er¬
laubt uns auch gar nicht der Sinn des gestrigen Konzerts . Ja,
hat das überhaupt einen tieferen Sinn gehabt? Ohne Ztveifel
ja ! Ich denke diesen: Nicht spekulieren und spinti¬
sieren , eine frohe Stunde lang mit leichtem
Sinn und kecker Hand allen Harm weggescho¬
ben ! Auf die Schelmerei des Weltenlaufes die
anderthalbfache Schelmerei lustiger Spiel¬
mannsartgesetzt! „Kling , klang, stoßt an und singt:
Heute ist heut !" (Männerchor von Max Weinzierl). Der
Spielmann ist da !" (Männerchor von R . Heyne). Am
Ende gar ist dir auch die Tannhäuser - Arie  von Richard
Wagner , „Mch, teure Halle, grüß ich wieder, froh grüß ich dich,
geliebter Raum !", lokal sinnvoll geworden. Hast du nicht ge¬
sehen, was der „lockere SpielmannSgeist" der „Freundschaft"
aus der sonst so öde scheinenden Turnhalle gemacht hat? Wenn
es auch keine Bahreuther Festhalle geworden ist, so doch ganz
gewiß ein so lieber, stimmungsvoller Raun », daß nicht umsonst
darin „erwachten ihre Lieder". Gilt es nicht von unserer Zeit:
Wie öd erscheinst du mir ? Wohlauf, lieber Hörer von gestern,
der Lu auch den „Feierlichen Zug zun » Münster" > aus
„Lohengrin" von R . Wagner ) mitgepilgert bist, laß dein Fra¬
gen, wo du nur vertrauen sollst! Gib dich fraglos hin der Tat,
die das Leben schmückt mit Heiterkeit. Dann wird dir geholfen
sein und bleiben!

Laß, wenn der Abend durch den Wald rauscht
und droben der Herr an die Sterne zündet, dein Herz still zur
Ruhe kommen (Abends,  Mannerchor von K. Schulten), öffne
-einen Sinn für die tausend reizvollen Kostbarkeiten, die dir
das „Mohnblümchen" (Männrrchur von G. Baldamus)
vorgezaubert hat!

Wenn dich aber die Schwere der Zeit be¬
sonderer Entsagung für würdig befunden hat, so tu wie „Die
junge Nonne" (Sopransolo von Franz «Schubert), laß dich
vom süßen Ave-Maria -Getön der Abendglocken mächtig ziehen
„zu ewigen Höhen". Bist du aber der Glücklichen einer, dein
mitten in den Nöten die ewige Lebenskraft des Lenzes einen
leuchtenden Rosendom gebaut hat zur „Liebesfeier" (So¬
pransolo von Felix Weingartner ), ei ja, so bist du wie einer,
der an unsichtbarem Goldfaden geführt ist „am silbernen
Strom " des Lebens entlang. Und gilt cs zwischendurch zu
wandern, „Abschied" (Sopransolo von Franz Schubert) zu
nehmen, o, dein Mund kennt kein trauriges Lied inehr. Dein
Ohr vernimmt hinter dem grauen Vorhang der Lebcnszwischen-
akte Loch die jubelnden Fanfaren der Erfüllung im Jmwcr-
neuwerden! „Der Brautchor" (aus „Lohengein" von R.
Wagner) ertönt inimer wieder. Gewiß iss dir dann : „Treulich
geführt, ziehet dahin" die Menschheit an der Hand der ewigen
Liebe.

In tausend Variationen bringt das Volk diese seine
Schicksalswege nnd -erkenntnisie ;üm Ausdruck. („Obcr-
schw ä b i sche s T anz li edch  e »»", „Die drei Rösclein"
„Abschied ", Volkslieder für Männerchor von Fr . Silcher.)

Auch die Einzelstimme verkündet» dir nochmal: „Die heil-
ge Quelle reiner Triebe" (Arie ffir Sopran aus „Die
Hochzeit des Figaro " von W. A. Mozart ) fließt immerfort, und
darum verbleibt's dabei: „Endlich nahet sich die
Stunde" (Rezitation und Arie aus „Figaro "), wo das ängst¬
liche Sorgen und Bangen für immer entweicht.

Der „Chor der Friedensboten" (aus „Rienzi"
von R . Wagner) ertönt und alle, alle reihen wir uns ein in den
heiligen, heimkehrenden „Pilgerchor" (aus „Tannhäuier"
von R . Wagner). Erst ergriffen still, dann immer glücklicher
schwillt unser Lied majestätisch an:

„Beglückt darf nun d ch, o Heimat, ich schauen
Nnd grüßen froh deine lieblichen Auen.
Nim laß ' ich ruh 'n den Wanderstab,



Nicht Wahr, du hast es gespürt, so ist cs auch mit unserer be¬
sonderen deutschen Not? Wenn wir unseren deutschen Weg
treulich zu Ende werden gepilgert haben, dann winkt uns auch
da die Heimkehr. „Frisch auf , frisch auf zum Rheine"
(Männerchor von Ernst Hansen) klingt wunderfein dann wieder
Las Lied! „In dunkler  N ach r" (Mannerchor von Richard
Arnold) ist's licht und Helle geworden! Durch Not und Sorgen
hat Gottes Hand es zu .End ' gebracht. „Der Tag erwacht! Der
Tag erwacht!"

Und nun ein Paar Worte auch Euch, Ihr braven Sänger.
Es hat mich gestern abend wieder mächtig bewegt, Eurem und
Eures ausgezeichnetenLeiters edlen, hochstrebenden Kimstwillen
am Werke zu sehen. Ihr habt mächtig gearbeitet an Euch und
viel errungen . Wie ist Euer Ton an Klang gewachsen und
was für eine Fülle strömte aus Euron '.5 Kehlen! Ihr bringt
eine flotte Arbeit. Fest, schmissig und rassig mit gutem, run¬
dem Zusammenklang sucht Ihr Eure Ehörc hinzustellen. Nmso
weher hat es mir getan, daß es Euch noch nicht vergönnt war.
Eure besondere Not, von der ich Euch schon voriges Jahr
sprach, beseitigen zu können. Wieder frag ich: Wo sind, wo blei¬
ben die Tenöre die Eurer Chorarbeit zum Glanz den sinnlich
bezaubernden Schimmer geben könnten? Aus dieser Not er¬
wuchs das, was nicht befriedigen konnte. Allerdings muß ich
Euch noch eines ernstlich ermahnen : Ruhigere Tempis ! Eure
Stimmen sind nicht so elastisch und modulationsgewandt . Eure
Gestellungskraft noch nicht so entwickelt wie Euer frohgemutes
Wollen, um bei. solchem Stürmen die weichen, schmeichelnden
Tonfarben nickst zu verlieren. Wenn Eure Nervosität dann dem
Tempo des Leiters dazu noch etwas voraneilt , dann ist cs um
den zarten Duft in Liedern wie Abends . Das Mohn¬
blümchen , den Schwäbischen Volksliedern  ge¬
schehen. Das war sehr schade. Wenn der Bursch zum Städtele
naus und seinen Schatz zurücklassen muß, eilt er nicht so sehr,
trotz der sicheren Gewißheit „übers Jahr " nicht, lind am schö¬
nen Rhein? Ei, da gibt es nicht nur feurige, alles bezwingende
Weine und Rheintöchter, sondern auch tausend „wunderfeine"
Dinge : reinen Trank, holde Frauen ! Ihr seid nicht umsonst so
viel im Ton gestiegen! Solcherlei Steigen trübt und betrübt
dann. Für die brave Darbietung des Weinzierl 'schen Ehorcs
„Heute ist heut !" und Len Arnold 'chen Schlußchvr besonderen
Dank!

Der Sängerin , Frau Fleig, möchte auch ich einen Dankes¬
strauß winden. Freilich, duftende Nelken und zierliches Spargel¬
grün Hab ich nicht. In meinem Garten wachsen nur arme
Worte. Immer lausche ich mit stiller Wonne ihrem Gesang,
besonders ihrem Weichen, luftigen Pianisstmo. Das selige „Alle¬
luja !" umzittert mich heute noch. In den Höhen möcht ich frei¬
lich gerne noch etwas leuchtendes Karmin sehen. An der „Lie-
besfeier" von Weingartner Hab ich mich besonders ergötzt. Zu
den Figaro -Arien eine kleine Bitte : Die Erinnerung an Theater
und berühmte Tradition weg und lies hinein in die Erinnerung
an Len eigenen glühenden Liebesmai!

Eine reine Quelle musikalischer Freude waren mir die in¬
strumentalen Darbietungen auf Harmonium und Klavier . Man¬
chem mögen die beiden Instrumente zusammen nicht cingehen.
Mir hat's Wohlgefallen. Wahrhaft feierlich klang „Der Zug
zum Münster ". Ich bin im unsichtbaren Zug leibhaft mitge¬
schritten durchs Tor in den hohen Lönedom! Wundervoll Arioso
und Chor aus Rienzi ! Beim Pilgerchor beeinträchtigte mir den
Genuß etwas die pompöse Erinnerung ans Theater und die
Probleme , die sich an die Uebertragung von Opernwerken auf
andere Instrumente ergeben. Doch darüber roden wir nicht.
Nur die Bitte an den Konzertleitcr , er möge bei einein anderen
Konzert einmal Originalwerke für diese Instrumente darbietcn
Gespielt wurden die Instrumente vortrefflich vom Konzertlci-
ter , Herrn Fleig (Harmonium ) und Herrn Halm, Eonwciler-
Stuttgart (Klavier). Außerordentlich präzis war das Zusam¬
menspiel und ein edles, wohlausgeglichenes Zusammenklingen
beider Instrumente erreicht- Herr Fleig hat meisterhaft, die
dynamischenMöglichkeiten des Harmoniums ausgeschöpft und
Herr Halm mit wundervollem Anschlag saubere, klare Töne ge¬
bracht und mit viel Geschick aus der Uebertragung orchestrale
Wirkung illusioniert. Herrn Halm möchte ich bitten, seine au¬
ßerordentliche Musikalität doch mehr in den Dienst der Vermitt-
lurig anderer großer Meister zu stellen.

Herrn Fleig, dem Führer , brauch ich kein besonderes Lob
mehr spenden. Was ich bis jetzt 'agte und daß ich mit so viel
Liebe den Sinn seiner gestrigen Tat zu erspüren 'Uchte, sagt
ihm genug. Ich Hab ihm zur Anerkennug nur d n̂ Wunsch:
Mögen die sangestüchtigen Mannen Neuenbürgs , insbesondere
seine Tenöre, herbeieilen, um sein wahrhaft richtiges, hochstre¬
bendes Kunstwollen zu unterstützen, daß immer mehr gelingt,
was der Vorspruch von Gottfried Keller (sehr schön gesprochen
von Herrn Stengelin ) anhebt:

Verschließt des Kummers dunkle Gruft
Und stellet ein das Klagen!
Laßt lieber uns die Mwenluft
Mit seidnen Fahnen schlagen!

So treiben wir den Teufel aus.
Schon wird es frei und licht im Haus!
Wir aber reih 'n uns Mann zu Mann
Und heben froh Las Lenzlied an!

In diesem Sinn vorwärts zu neuer Tat , wackere „Freund¬
schaft"! Theodor Ruppert.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Febr . (Vom Württ . Frontkämpferbund .)

Bei der jüngst vom Württ . Frontkämpferbund abgehaltenen 1.
Mitgliederversammlung zeigte sich ein rasches Anwachsen der
Mitgliederzahl . Es wurde eine Frontkämpferhilfc gegründet,
um den unverschuldet in Not geratenen Frontkameraden mit
hilfreicher Hand zur Seite zu stehen. Mit dem Zentralverband
der Kriegsbeschädigten, Landesverband Württemberg , wird eng
znsammcngearbeitet. Der Bund nimmt sich auch besonders der
vom Beamtenabbau betroffenen Kameraden an und läßt sich die
Unterbringung stellenloser Kameraden mit Erfolg angelegen
sein. Am 29. März wird im Festsaal der Liederhalle der erste
FrPckkämPferabend in festlicher Weise nbgehalten werden.

Stuttgart , 25. Febr . (Pfalz - und Rheinrag in Württem¬
berg.) Das Ministerium des Innern hat die Oöeräancr ange¬
wiesen, Vorbereitungen für den Pfalz - und Rheintag am 2.
März zu treffen. Wo Vereine der Pfälzer und Rheinländer
vertreten sind, sollen Liese Verbände in erster Linie zur Ver¬
anstaltung der Kundgebungen hcrangezogcn werden. Im übri¬
gen sollen die staatlichen und kommunalen Behörden die Ver-
aUstaltrrng selbst in die Hand nehmen. Ueberall voll vormit¬
tags in öffentlicher Kundgebung durch eine Rede auf die Pfalz-
und Rheinlandnot hingewiesen und zu einer Geldsammlung
aufgefordcrt werden. Veranstaltungen dieser Art im Freien kön¬
nen, falls eine Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
nicht zu befürchten ist, durch die Oberämter genehmigt werden.
Für Stuttgart ist dg« bekannte Historiker Professor Dr . Onken
an der Universität München als Redner gewonnen worden.

Stuttgart , 25. Febr . (Neuzuteilung der ausgelösten Ver-
sorgungsämter .) Nachdem die Versvrgungsämier Biberach,
Calw, Gmünd, Hall, Heilbronn , Mergentheim, Ravensburg und
Reutlingen aus den l . April aufgelöst worden lind, wurden zu¬
geteilt dem Versorgung samt Ellwangen : die Veriorgungsämtcr
Hall und Mergentheim, ferner die Oberämter Gmünd, Welz¬
heim und Neckarsulm dem Versorgungsamt Rottweil : das
Versorgungsamt Reutlingen , ohne das Oberamt Urach, ferner
die Oberämter Nagold und Hcrrenberg, dem Versorgungsamt
Stuttgart das Versorgungsamt Heilbronn obne Neckarsulm,
ferner die Oberämter Calw, Neucnb  u r g . Schorndorf und
Urach, dem Versorgungsamt Ulm die BerGrgimgsämter Bibc-
rach und Ravensburg , sowie das Oberamt Göppingen.

Stuttgart , 25. Febr . (Parlamentarier -Geburtstag .) Der
Reichs- und Landtagsabgeordnete Wilhelm Bazille (Bürgerpar¬
tei), Regiernngsrat in Stuttgart , vollendet am 25. Februar sein
50. Lebensjahr. Bazille wurde am 25. Februar l874 in Eß¬
lingen geboren.

Feuerbach, 25. Febr . (Leicheninnd.) Die Leiche des feit
November vorigen Jahres vermißten Schreinermeisters Frey
von hier ist jetzt auf dem Horn anfgesunden worden. Vermö¬
gensverlust hat den fleißigen Mann dazu getrieben, seinem Le¬
ben durch Erhängen ein Ende zu machen.

Ludwigsburg , 25. Febr . (Am Grabe des Königs.) Am ge¬
strigen Sonntag fanden sich an der weihevollen letzten Ruhe¬
stätte des Königs anläßlich seines heutigen Geburtstages viele
Besucher ein, insbesondere auch eine Verkratung von Jnng-
Leutschland, die einen Kranz mit Schleife niederlegte. .Heute er¬
folgten zahlreiche weitere Kranzniederlegungen, insbesondere
von den Kreisen der Offiziersvereine.

Geislingen a. St ., 23. Febr . (Unter die Näder.) Am Sams-
-tag abend ist etwa 300 Meter oberhalb -des Bahnhofs ein Ei¬
senbahnbediensteter von dem 8.25 Ubr hier ankommenden
Schnellzug überfahren und sofort getötet worden. Der Ver¬
unglückte wollte, weil er den Personenzug versäumt hatte, zur
Heimfahrt nach Urspring einen Güterzug benützen. Da die Be¬
nützung von Güterzügen verboten ist, wollte er oberhalb der
Station auf treu schon angefahrenen Güterzug anfspringen . In
diesem Augenblick fuhr dm: Schnellzug heran , erfaßte und zer¬
malmte den Unglücklichen.

Ulm, 25. Febr . (Vom Brandplatz .) Am Freitag wurde
versucht, den Telephonständer vom Daö>e herunterzureißen , da
er eine ständige Gefahr für jede Arbeit war . Zu diesem Zweck
wurde ein Drahtseil an dem Ständer befestigt und unten von
einem Auto angezogen. Der Ständer kam wohl ins Wanken,
stürzte aber nicht ein. Am Samstag wurde nun eine 30 Meter
lange Magirnsleiter herbeigeholt. Pioniere bestiegen sie
lösten die Drähte los und bearbeiteten das Holzwerk mit einem
Beil . Um >411 Uhr wurde dann wieder angezogen und der
Ständer , der ein Gewicht von etwa 50 Zentner haben fall,
stürzte mit lautem Krachen in das Hausinnere . Dem Schau¬
spiel wohnte eine große Zuschauermenge an.

BadeN-
Pforzheim, 25. Febr . Der Schlichtungsausschußhat sich für

die Beibehaltung der 48-Stundenwoche in der Schmuckwaren-
industrie ausgesprochen. Der Arbeitgeberverband hat des
Schiedssprucheinstimmig abgelehnt.

Freiburg , 24. Febr . Die hiesige Staatsanwaltschaft teilt
mit : Der Doppelmörder Karl Friedr . Hundertpfund von Saig
soll nach unkontrollierbaren Nachrichten in der Fremdenlegion
sein. Das ist nicht wahrscheinlich, da er mit Lichtbild in den
französischen Fahndungsblättern zur Verhaftung ausgeschrieben
ist. Möglich ist, daß er irgendwo unter deir Separatisten zu
suchen ist.

Triberg , 25. Febr. Der im Kostgefälle tot aufgefundene
Valentin Scherer von Schonach wollte zum Namenstag seines
Vaters auf Skiern über den Rohrhardtsberg , nachdem er eine
Fahrt unternommen hatte, nach Schonach zurück. Dabei ist
der junge Mann wahrscheinlich vor Erschöpfung ohnmächtig
niedergesunken und erfroren.

Konstanz, 25. Febr . Fünf Reichenaucr, zumeist kleine
Landwirte , sind vom Wuckiergericht wegen Ausfuhr von drei
Kälbern im Oktober 1923 zu Gefängnisstrafen von 3—5 Mo¬
naten und zur Zahlung von 300—0000 Goldmark verurteilt
worden. Das Fleisch war in kleineren Mlengen über die Grenze
gebracht worden. Obwohl das Gericht die Notlage der Land¬
wirte anerkannte, die selbst in dieser Zeit nur mit wertbestän¬
digem Geld einkanfen konnten, mußte es nach dem Gesetz auf
hohe Strafen erkennen. Unter den Angeklagten befand sich auch
ein Fischer, der Fische nach der Schwerz ausgeführt hatte. Man
war in den Fischerkreisen der Ansicht, daß diese Ausfuhr er¬
laubt sei, da auch die Schweizer Fischer die Fische ungehindert
ausführen durften.

Vermischtes»
Ausgebrannt - Am Mkolar-Platz in München-Schwabing

ist ein rroch nicht bezogener Neubau vollständig ansgebrarmt.
Das Trockenfeuer der Koksöfen verursachte den Brand.

Die eiste deutsche Eisenbahn wieder in Betrieb . Die Lud-
wigsbähn, die zwischen Nürnberg und Fürth verkehrende. Lo¬
kalbahn, deren Betrieb während der Nachkriegszeit infolge Un¬
rentabilität stillgelegt werden mußte, wird jetzt, da der Straßen¬
bahn- und Staatsbahnbetrieb nicht mehr ausreichen, wieder in
Betrieb genommen werden. Auf der Strecke der Ludwigsbahn
wurde am 7. Dezember 1835 die erste deutsche Eisenbahn mit
der Stephensohnschen Lokomotive „Adler" und dem englischen
Lokomotivführer Wilson eröffnet.

8o Bocksbeutel Frankenwein als Dichterpreis. Ein sehr
verlockendes Preisausschreiben erläßt soeben der Stadtmagistrat
Würzburg . Nachdem im Juli 1923 mit gutem Gelingen ein
fränkischer Schriftstellertag in Würzburg veranstaltet worden
war , soll er ,in diesem Jahre wiederholt werden, ja sogar er¬
weiterte Form finden. Den Ehrenplatz des Festprogramms soll
ein Festspiel erhalten , das diesmal, dem Hauptfesttag, dem Ki¬
liansfest entsprechend, seinen Stofs in der Kilianslegende finden,
oder dem jedenfalls ein Stoff zugrundegeiegt werden soll, der
mit der Kilianslegendc im Zusammenhang steht. Die Auffüh¬
rung soll ans einem der Plätze Würzburgs durch Laienspieler
stattfinden. Musik und Mlassenauszüge können zur Verwendung
gelangen. Der Preis für das Stück beträgt 50 Bocksbeutel
edlen Frankenweins. Da über dessen Güte kein Wort zu ver¬
lieren ist, so wird so mancher fränkische Dichter Lust haben, sich
als Nachfahre Scheffels und Trojans zu bewähren.

Sechs Tage in einer Dachsteinhutteeingcschneit. Der Linzer
Staatsanwalt Dr . Schneck und zwei Linzer Bankbeamte, die
eine Skitour in das Dachsteingebiet unternommen und tagelang
nicht zurückgekehrt waren, galten als verloren, bis die Touristen
acht Tage nach ihrem Aufstieg wohlbehalten nach Linz zurück¬
kehrten. Bei herrlichstem Wetter in der Adamek-Hütte im Dach¬
steingebiet angckommen, brach nachts ein orkanartiger Schnee-
sturm aus , der sechs Tage dauerte und ein Verlassen der Hütte
— die glücklicherweise gut verproviantiert und mit Brennmate¬
rial versehen war — vollkommen unmöglich machte. Von La¬
winen, die in nächster Nähe der Hütte mnrusgesetzt zu Tal don¬
nerten , blieb die Hütte infolge ihrer geschützten Lage verschont.
Nach sechs Tagen war die Gewalt des Sturmes gebrochen und
die Touristen konnten die Tatfahrt anircten . Die Totgeglaubten
wurden in Linz mit allgemeiner Freude begrüßt.

Der Weiße Tod. Wie aus Innsbruck gemeldet wird, sind
die Leichen der am 7. Februar im Sellrain durch eine Lawine
verschütteten drei Berliner Touristen, Dr . Walter Fischer, Wal¬
ter Wegener und Oskar Höhne jetzt amgefunden worden.

Eine merkwürdige Bestattung . In Villanova di Bagnaca-
vallo hatte kürzlich der Kommunist Dargoni das Zeitliche ge¬
segnet. Die Verwandten beschlossen, die Bestattung zu einer
faszistenseindlichen Kundgebung zu benützen. Sie kleideten die
Leiche in ein rotes Totengewand nnd banden ihr einen Gürtel
um. auf der „Es lebe Lenin !" zu lesen stand. Während des

33> Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Hoheit", entgegnete der Kapitän, „eine sranzöstsche Schwa¬
dron gibt sich nicht gefangen, und wenn auch zehn Erzherzoge
oder Reichsfeldmarschalle es ihr gebieten wir sind umzingelt
— zum Teufel, was schadet's , wir werden uns Lust machen!
Lassen Sie mich mit diesen meinen Leuten zu meiner Mann¬
schaft auf den Hof hinaus ; ich habe Ihnen vorhin aus Groß¬
mut Ihren Degen gelassen und verlange jetzt von Ihrer Groß¬
mut, daß Sie mich zu meiner Mannschaft hinauslassen."

„Ich habe Ihnen gesagt, daß Sie sich hinausbegeben sollen,"
„Mit diesen meinen Leuten ?"
.Mit Ihren Leuten da, wenn Sie mir Ihr Ehrenwort ge¬

ben, daß Sie draußen Waffenruhe Herstellen — Bubna, gehen
Sie mit und halten Sie unsere  Leute zurück— und daß Sie
wiederkommen, damit ich weiter mit Ihnen rede. Ich habe
Ihnen nicht gesagt, daß ich von Ihnen Ergebung auf Gnade
und Ungnade verlange."

Der Kapitän eilte mit seinen Leuten hinaus -, der eine der
Adjutanten des Erzherzogs folgte ihm; man hörte draußen
ihre Stimmen fluchend und wetternd durch den Lärm schreien
und das Getümmel legte sich.

Die Chasseurs kehrten, wie man durch die Fenster sah, zu
ihren Pferden zurück, der Wachtmeister trieb die letzten und
kampflustigsten vor sich her und hatte bald die ganze Schar
im Sattel . Der Kapitän aber, der sich, sobald er die Ruhe
hergestellt, von allen zuerst auf sein Pferd geworfen hatte,
sprengte dicht an das offene Fenster der Halle hinan und
schrie hinein : „Nun, meine Königliche Hoheit, bitte ich um
das, was Sie mir sagen wollten ! Ich werde hier draußen an
der Spitze meiner Leute ein besseres Verständnis dafür haben,
ni« >>i-innon in Gewalt — ne vou« en ääpiaise!" 1

„Mein lieber Kapitän", antwortete der Erzherzog lächelnd,
„Sie verkennen meine Absichten. Sie hätten ruhig zurückkehten
können."

„Ich habe mein Ehrenwort, zürückzukehren, nicht gegeben!"
„Nein, aber Sie geben das, solange wir unterhandeln, Waf¬

fenruhe halten lassen zu wollen ?"
„Ich gebe es !"
„Wohl denn, so hören Me. Sie sind mit Ihrer Schwa¬

dron abkommandiert zur Beschützung dieser Dame hier ?"
„Das bin ich!"
„Und wenn ich Sie zwänge, die Waffen zu strecken, so ipürde

die Dame nicht allein weiter ziehen können; ich hätte mich
selber der Aufgabe zu unterziehen, sie z» beschützen und zu be¬
schirmen?"

„Ich müßte sie Ihrem Schutze, Ihrer Ritterlichkeit anemp¬
fehlen, Hoheit !"

„Und sie scheint in dieser Beziehung ein wenig verwöhnt,
mein Kapitän ?"

„Es wäre Mangel an Erziehung, wenn ich Ew. König¬
lichen Hoheit widerspräche." ,

„Wer ist die Dame ?" ^ ' -
„Sie ist die Gattin des Schöffen und zeitigen Schult¬

heißen Vollrath zu Frankfurt am Main ."
,)Des Schultheißen, eines dem Hause Oesterreich so ver¬

bundenen und, soviel ich weiß, auch treu ergebenen Mannes ?"
rief der Erzherzog aus . „Madame", wandte er sich an Frau
Marcelline , „ich hätte nicht geglaubt, in Ihnen eine so er¬
bitterte Feindin zu finden."

„Hoheit", stammelte Frau Marcelline , weiß wie ein Tuch
und nur höchst mühsam so viel Atem gewinnend, um reden zu
können, „ich kann nichts als meine Verzweiflung ausdrücken,
daß ich so unbesonnen —"

„Daß Sie jo unbesonnen sich in eine Lage brachten, wo

Sie nun meinem Schutze Übergeben werden sollen ! Beruhi¬
gen Sie sich, Sie sollen der Demütigung entgehen, einem
Manne, den Sie hassen wie mich, etwas zu verdanken zu ha¬
ben. — In der Tat, Kapitän", wandte der Erzherzog Karl
sich durchs Fenster an den französischen Offizier zurück, „ich
habe nicht die geringste Lust, mich länger der gefährlichen
Nähe einer solchen Feindin , wie Madame uns ist, auszusetzen.
Ich überlasse sie gern Ihrem weiteren Schutz, und damit Sie
diesen ausüben können, ziehen Sie unbelästigt mit Ihren
Leuten davon. Wie Sie mir meinen Degen gelassen, lasse ich
Ihnen die Waffen. Aber ziehen Sie sofort ab."

Der Kapitän Lessaillier senkte vor dem Erzherzog die
Spitze seines Säbels.

„Königliche Hoheit, das find Bedingungen, die ich anneh¬
men kann. Ich danke Ihnen dafür. Sie werden einen Ver¬
künder Ihres Ruhmes und Ihres Edelmutes mehr in der
Welt haben."

„Ich -kämpfe nicht um den Ruhm, mein Kapitän, sondern
um die Befreiung des Reich« von hochmütigen Feinden ; das
ist alles , was uns je die Waffe in die Hand drücken wird ge¬
gen die, welche nichts hinderte, unsere Freunde zu sein."

Der Erzherzog entließ den Kapitän mit einer stolzen Ver¬
beugung des Hauptes, und dann sagte er zu Frau Marclline:
„Und nun, Madame, brechen Sie auf."

Madame hatte ihre Farbe, ihren Mut wiedergefundeu.
„Aber ich gehe nicht ohne diese meine —", sie stockte—

„meine Gefangene", rief sie dann entschlossen, „nicht ohne sie !"
„Was hat das Mädchen verbrochen?"
„Soll ich das hier Ew . Hoheit berichten, diese lange, er¬

schütternde Geschichte, während alle diese Zeugen umherstehen
und während Sie mich zu raschem Aufbruch mahnen ?."

(Fortjetzuyg folgt.)
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Leichenzugcö stießen die Leidtragenden von Zeit zu Zeit Hoch¬
rufe auf den Kommunismus aus.

Englische Luftschiffexpedition nach dem Nordpol? Ein eng¬
lischer Marineoffizier hat der Regierung einen Plan einge¬
reicht, um mit dem Flottenschiff „R . 36" in einer viertägigen
Reise — zwei Tage hin und zwei Tage zurück — von der Lst-
küste Englands aus eine Reise nach dem Nordpol zu unter¬
nehmen. Die einzige Aenderung am Luftschiff sei der Einbau
stärkerer Motoren.

Die Hebung der deutschen Schiffe in Skapa Flow. Die
„Times" schreibt, die englische Admiralität hat mit der Firma
Cox und Danks, London, Kontrakte abgeschlossen, die die Firma
verpflichten, den größeren Teil der versenkten deutschen Schisse
in Skapa Flow zu heben. Das Unternehmen, für das bereits
alle Vorbereitungen getroffen sind, ist von noch nie dagewesenrr
Größe. Eine Reihe von ausländischen Weltfirmen sind Mit¬
bewerber gewesen.

Das trockene New-Aork. Die Beamten der New-Aorker
Polizei haben in einem Etablissement im unteren Teil von New-
Aork 8000 Flaschen Likör beschlagnahmt. Dies wird als die
umfangreichsteBeschlagnahme bezeichnet, die seit Inkrafttreten
des Alkoholverbots vorgenommen worden ist.

Handel und Verkehr.
«Stuttgart » 25. Febr. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung

auf dem Getreidemarkt hat sich weiter befestigt, wozu auch das anhal¬
tende kalte Wetter, das Befürchtungen für die Wintersaat hervorruft,
beitrügt. Der Mehlabsatz bei den Mühlen ist wohl etwas bester ge¬
worden, im allgemeinen sind aber sowohl Käufer als auch V>rläuser
zurückhaltend. Es notierten je 100 Kilo: Weizen 20 25—20,75 (am
21. Febr . 19,75—20,25), Sommergerste 21—22 (19,5- 21), Roggen
18—18.50 (17,50- 18), Hafer 14—I «,50 (13,50- 14), Weizenmehl
Nr . 0 80,25- 31,25 (30- 31), Brotmehl 27.25—28,25 (27—28), Kleie
9—9,50 (8,50—9), w»rtt . Wiesenheu 8 - 8,50 (7,75- 8,25), Kleeheu
4 - 10 (8,75- 9,75) M rk.

Hetlbropn» 25. Febr. (Pferdewarkt.) Der heutige Pferdemarkt
war stärker als je befahren. Zugetrieben waren etwas über 300
Pkerde, vorwiegend schweren Schlags . Gesucht waren besonders
Ehaiserpserde, aber keine vorhanden. Man hörte Preise von 300 bis
3000 Mark. Auch am Krämermarkt ging es sehr lebhaft zu. Beson¬
ders beachtenswert war ferner die Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen.

Schweiuepretse . Ulm:  Zufuhr 183 Milchschweine und7 Läufer.
Milckschweine kosteten 18 - 25Mk ., Läufer 45—S" Mk. je das Stück.
— Saulgau:  Zufuhr 90 Stück. Preis pro Paar Ferlel 40—56
Mark, Läufer 70- 90 Mark. Der Handel war flau.

Aruchtpreise . Geislingen:  Zwuhr 8 Ztr. Kernen, 38 Ztr.
Weizen, 2 Ztr . Gerste, 17 Ztr Hafer. Erlöst wurden pro Ztr . : Kernen
11.80 Mk . Weizen 10.50—12.50, Gerste 10 50, Haler 7 Mk Alles
wurde verkauft. — Ravensburg:  Preise pro Doppelztr. : Weizen
20- 22.50, Kernen 22. Dinkel 15.70—16, Reggen 18.50—20. Gerste
18.50—22, Haber 13—15 Mark. Gesamtverlauf 432 Doppelztr. Die
Stimmung war fest, die Preise steigend.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart » 25, Febr. Die Abg. Schneck und Mittwich(Komm.)

haben eine Kleine Anfrage an den Justizminisier gestellt, die sich
gegen den Personalabbau an den Gefangrnenanstalten wendet.

Stuttgart » 25. Febr. Aus die KleineA>frage der Abg Hornung
und Gen. deir. Schuldanerkennung für die Rentenbank hat das Fi¬
nanzministerium geantwortet, daß sich der ReickNfinanzministcr damit
einverstanden erklärt hat, daß in einfacheren Fällen der Ortsvorsteber
rillt der Entgegennahme der Schuldverschre>bungen betraut wird. Die
Ausstellung von Schuldverschreibungen kommt nur sür Industrielle,
gewerbliche und Handelsbetriebe in Frage , nicht dagegen für dauernd
landwirtschast ich benützte Grundstücke.

Stuttgart » 2a. Febr. Nach dem Vorgehen Bayerns hat nun
auch der würtlembergrsche Staatspräsident Dr. Hieber im Namen seiner
Regierung bei der Reichsregerung Vorstellung gegen die weitere mili¬
tärische Kontrolle l urch die Enientc erhoben, die nicht mehr Vertrags
mäßig ist. Tr . Hieber ersucht, die Miiitä ' kontrolle nach Möglichkeit
zu verhindern, da die Stimmung der Bevölkerung so gereizt sei, daß
die Regierung sür etwaige Zwischenfälle keine Verantwortung über-
nehmen könne.

LudwtgShafe « » 25. Febr. Die Franzosen haben im Postamt
eine Briefkontrolle eingerichtet, die sich auf alle nach der Pfalz gcrich
leten Brieisendungen erstreckt. Daher Vorsicht!

Koblenz, 26 Febr. Tie Rheinlnndkommission hat am 22. Februar
mit der Messer- und Werkzeugindustrieein bis zum 15. April gültiges
Abkommen geschloffen.

Köln, 23. Febr. Auch in der letzten Woche hat die Regie den
Betrieb nicht bewältigen können Es gelang vor allen Dingen nicht,
eine den Versantbedürfniffen entsprechende Bedienung der Zechenan¬
schlüsse mit Leer »a' erial und eine kurzfiistige Abholung der beladenen
Wagen durchzuiühren. Die Klagen der Zechen über Mangel an Leer-
wageygestellen und Einlegung von Feierschichten wegen dieses Mangels
Hallen an.

Düsseldorf, 28. Febr. In den gestrigen Besprechungen der
Sechserkommissiondes Be>gräulichen Vereins mit der Micum wurde
bezüglich der Reparat onsleistungen an Kohlen der bisherige Zustand,
bei dem j,de Zeche 27 Prozent ihrer Mußförderung abzuliefern hat,
b s zum 81. März verlängert . Der Antrag der Sechierkowmisston,
die Kohlensteuer sür die Ausfuhr aufzuheben und für den Jnlandab-
satz zu ermäßigen, wuide von der Micum abgelchnt.

Düffeldorf» 26. Febr. Die Micum hat die Aufrechterhaltung der
Kohlensteuer auf die auSgesührten und in Deutschland verkauften
Kohlen beschlossen. Sie hat ferner die demnächstige Revision der Ab¬
gabe für Ein- und Ausfuhrbewilligungen beschlossen, die durch die
Steigerung der industriellen Produktion notwendig wird.

Elbeifeld , 25. Febr. Heute früh wurde die Arbeit bei zahl
reichen Firmen der Metall - und Textj)br >nche wieder ausgenommen.
Damit hat der sechswöchige Streik sein Ende erreicht.

Berlin » 25. Febr. Der Reichsfinanzminister hat das auf Papier
mark lau' ende Notgeld, besten Aussteller im unbesetzten Gebiet des
Landes Bayern , sowie im Gebiet des Landes Mecklenburg Strelitz
ihren Sitz haben, mit Wirkung vom 1. März aufgerusen. Die Ein-
lösungssrist läuft bis einschließlich 31. März . Ausgenommen von
diesem Ausruf tleibt das Notgeld der deutschen Reichsbahn.

Berlin , 26. Febr. Der Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes , Albert Thomas , weilte gestei« auf der Durchreise von Warschau
nach Paris in Berlin , wo er eine Reihe von Besprechungen hatte, um
sich ein Bild über die wirtschaftlichen SchwierigkeitenDeutschlands und
insbesondere der Arbeiterschaft zu machen.

Berlin , 28. Febr. Zwecks Beilegung des Streikes der Berliner
Mühlenarbei ' er batte der Schlichter sür Groß-Berlin, Rcichsmgsabge-
ordneler Wissel, die Parteien für gestern nachmittag zu Verhandlungen
g-ladtn . Die Arbeitgeber lehnten jedoch den Schlichter als befangen
ab. Der Schlich' er hat trotzdem die Parteien für heute nachmittag zu
neuen Verhandlungen vor der Schlichtungskammergeladen. Im Streik
der Mühlenarbeiter sind aus Anordnung des Wehrkreiskommandos
weitere fünf Betriebsräte fcstgenommen worden, sodaß sich jetzt ins¬
gesamt 18 Funktionäre der Streikenden in Schutzhaft befinden.

Bremen , 25. Febr. Die am SamStag auf den Seeschiffswerst,n
unter der Arbeiterschaft veranstaltete Urabstimmung über den letzten
Hamburger Schiedsspruch hat besten Ablehnung mit mehr als °/«-Mehr-
heit ergeben. Bei der Aktiengesellschaft Weser hielt ein Teil der Ar-
beiterschait die neue Arbeitszeit nicht inne und verließ die Arbeits¬
stätten bereits eine Stunde früher. Dadurch gelten zirka 3000—4000
Arbeiter als fristlos entlassen.

Paris » 25. Febr. Nach einer Nachricht aus Belgrad Hot gestern
Jta 'i n im Einllang mit dem A kommen von Fiume den südslawischen
Behöiden die Häfen von Baros und Belgrad feierlich übergeben.

PariO 25. Febr. Die bulgarische Gesandtschaft tn Paris demen¬
tiert in kategorischster Weise die aus albanqcher Quelle in London

eingetroffen« Nachricht, eine kommunistische Revolution sei in Bulgarien
ausgebrochen, der König sei entführt und einige Minister, darunter
der Ministerpräsident, seien ermordet worden.

Paib» 25. Febr. In den wilden Diamantenb rscn, die sich in
verschiedenenMontmartre -Kaffees ausgetan hatten, wurde eine Razzia
vorgenommen. Die ganze Gesellschaft wurde sestgenowmen. Dabei
stellte sich heraus , daß 95 Prozent Russen, Galizier und andere Ost
europäer waren, die zum Teil keine Aufenthaltserlaubnis , zumeist
aber auch keine Handelserlaubnis hatten. Ganz wie bet uns.

Paris» 26. Februar. Nach einer Havasmcldung entbehrt die
Zeitungsnachricht, wonach die Zollbeamten im besetzten Gebiet die Weisung
erhalten bätten , sich zur Rückkehr nach Frankreich bereit zu halten,
was die Aufhebung der Zollgrenze vermuten ließe, jeder Begründung.

London , 25. Febr. Während die Docksarbeiter, die Mitglieder
der Transportarbeitervereinigung sind, mit überwiegender Mehrheit
die Regelung des Lohnstreits, wie sie am Donneisiag erreicht worden
war, angenommen haben, hat die Vereinigung der Schauerleute , der
etwa 25000 Mitglieder angehören, beschlossen, den Streik fortzusetzen
Reutet zufolge wird die Arbeit in den Häien heute im allgemeinen
noch nicht wieder ausgrnommen, da die formelle Entscheidung der
Dockarbeitervertreter, die im Laufe des Tages zusammentreten, noch
aussteht.

Von Knilling nicht amtsmüdr.
Zu den in bayerischen und außerbayerischen Blättern ver¬

breiteten Gerüchten, daß die zur Beendigung des Reichswehr
konfliktes zwischen Bayern und dem Reich getroffenen Ver¬
einbarungen in der Fraktion der Bayerischen Volkspartei eine
derartige Unzufriedenheit hervorgerufen hätten, daß dadurch dik
Stellung des Ministerpräsidenten von Knilling ernstlich ge¬
fährdet sei, bemerkt die Korrespondnz der Bayerischen Volks-
Partei, daß diese Gerüchte jeder Grundlage entbehrten. Die
Frage , ob von Knilling auch der Vertrauensmann des neuen
Landtags sein werde, sei muffig, da heute niemand wisse, wie
der neue Landtag anssehe. Auch die „Batierische Staatszei¬
tung " erklärt die Gerüchte von einem bevorstehenden Rücktritt
des bayerischen Ministerpräsidenten rür glatt erfunden.

Die letzten Vorbereitungen für den Hitler -Prozeß.
München, 25. Febr. Die Angeschuldigten im Hitlerprozeß

sind, soweit sie bisher in Aandsberg am Lech im Gefängnis in
"Untersuchungshaft waren, heute nach München gebracht worden
Sie werden während der Dauer des Prozesses in besonderen
Räumen der Jnfanterieschule, in der sich der Prozeß abspielt
untergebracht. Der Vizepräsident des Landtages, Abgeordneter
Auer, hat eine Vorladung vor den Ermittelungsrichter mit Lex
Angabe erhalten, daß Auer von den Putschabsichten am 8. und
9. November vorigen Jahres Kenntnis gehabt, die Behörden
aber nicht davon in Kenntnis gesetzt habe. Die Anordnungen
des Staatskommissars für München, die die Sicherheitsmaß¬
nahmen für den Hitlerprozeß betreffen, sind im Laufe des heuti
gen Tages in München angeschlagen worden. Neben dem Ver¬
bot politischer Versammlungen in der Nähe des Verhandlungs
ortes und dem Verbot von Ansammlungen enthält die Anord¬
nung Bestimmungen für die Sperrung des Fuhrwerks -, Rad
sahrer- und Fußgängerverkehrs in Sen umliegenden Straßen.

Ein deutscher Block in Bayern.
Wie die Blätter aus Nürnberg melden, nahm der dortige

Landesparteitag der DemokratischenPartei Bayerns , eine Ent¬
schließung an, in welcher die Schaffung eines deutschen Blocks
in Bayern als eine nationale Notwendigkeit bezeichnet wird
Der Block soll Me umfassen, die sür die Schaffung der Einheit
und Geschlossenheit des deutschen Volkes und Reichs unter hin¬
reichender Berücksichtigung der besonoeren Lebensbelange Bay¬
erns einzutreten bereit sind. Während der Tagung hatte der
Landtagsabgeordnete Hartmann vom Dänischen Bauernbund
Len einstimmigen Beschluß des Deutschen Bauernbundes mit¬
geteilt, mit der DemokratischenPartei ein Wahlbündnis für dis
Reichs- und Landtags-Wahlen einzugehen und zwar unter der
Bezeichnung „Deutscher Block".

Streikzusammenbruch im Solinger Jndustriebczirk.
Köln, 25. Febr . Wie die „Kölnische Zeitung " aus Solingen

meldet, kann der Ausstanü in dem dortigen Jndustriebczirk nun¬
mehr gleichfalls als zusaurmengebrochengelten, nachdem bereits
Eni »e voriger Woche in Ohligs und Wald der Generalstreik von
Len örtlick>en Streikleitungen abgeblasen worden war , hat am
Sonntag eine Versammlung der Heimarbeiter beschlossen, die
Arbeit wieder aufzunehmen, da die Wetterführung des Kamp¬
fes als zwecklos anzusehen sei. Die Belegschaften der größeren
Betriebe haben sich ebenfalls für die Arbeitsaufnahme am heuti¬
gen Tage entschieden. Da andererseits die Verhandlungen
zwischen dem Christlichen Metallarbeiterverband und dem Ar¬
beitgeberverband über den neuen Tarifvertrag an der Nicht-
einignng über die verlängerte Arbeitszeit gescheitert sind, ist von
der Arbeitnehnwrseite der Schlichter Mehlichs angerufen
worden.

Französisches Schandurteil.
Berlin, 25. Febr. Ikach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers" ans Essen verurteilte gestern das französische
Kriegsgericht die beiden Direktoren König und Schmitz von der
Gewerkschaft Langenbrcchmzu je 100 006 Goldmark Geldstrafe,
weil während des Passiven Widerstandes die Gewerkschaft dem
Ersuchen der Franzosen auf Herausgabe der Grubenbilder nickt
nachgekommen war . Es sind dies die höchsten von einem iran-
zösischen Kriegsgericht im besetzten Gebier verhängten Geld¬
strafen.

Um die Aufhebung des Ausnahmezustandes.
Berlin»26. Febr. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet, daß

sich das Reichskabinett gestern nachmittag mit der Frage der
Aufhebung des Ausnahmezustandes beschäftigt habe, aber noch
zu keinem endgültigen Beschluß darüber gelangt sei, ob am 1
März der Ausnahmezustand im ganzen Reich ohne Einschrän¬
kung aufgehoben werden könne. Das Blart glaubt, daß wegen
der mancherlei Schwierigkeiten, die Las Problem biete noch eine
Reihe weiterer Beratungen sowohl innerhalb der Reichsregie¬
rung , als auch zwischen dem Reich und den Ländern stattfinden
werde.

Der sächsische Ministerpräsident und der sächsische Innen¬
minister, die gestern in Berlin weilten, hatten eine Besprechung
im Reichswehrministerium über die Frage der Aufhebung des
Ausnahmezustandes in Sachsen, an der der Rcichswehrminister,
und der Reichsministerdes Innern teilnahmen.

Deutsch-englisches Abkommen über die ReparatiouSavgabe.
Berlin, 25. Febr. Die deutsche Regierung hat mit der bri¬

tischen Regierung ein Abokmmen über die Herabsetzung d,r
26prozentigen Reparationsabgabe auf 5 o. H. beschlossen. Das
Abkommen ist am 23. Februar unterzeichnet worden und tritt
bereits am 26. Februar für alle Waren in Kraft , die in Eng
land eingehen. Die Erhebung erfolgt genau in der bisherigen
Weise in England . Der englische Importeur hat also 5 v. H.
der Rechnung bei der Einfuhr der Ware in England an die
britische Zollbehörde zu entrichten und zahlt 95 v. H. der Rech¬
nung an seinen deutschen Exporteur unter gleichzeitiger Ucber-
sendung eines Gutscheines über 5 v. H. Die deutsche Regierung
verpflichtet sich, diesen Schein später, wenn die deutschen Fi¬
nanzen geordnet sein werden, in einer noch genauer festzusetzen-
den Form einzulösen. Bis dahin verpflichtet sie sich, Vorsorge
zu treffen, daß die Abgabe den englischen Importeur nicht be-
lastct bzw. chm in Rechnung gestellt wird. Eine entsprechende

Verordnung ist in Vorbereitung . Die deutsche Regierung ver¬
pflichtet sich weiter, alle Gutscheine, die aus der Wareneinfuhr
nach England vor dem 25. Februar herrühren , sei es aus alten
Kontrakten, sei es aus neuen Abschlüssen, in der bisherigen
Weise durch Schatzanweisungen einzulösen. Der britischen Re¬
gierung ist zugesagt worden, für kleine Warensendungen Er¬
leichterungen eintreten zu lassen, und alle Sendungen von ge¬
ringem Werte ohne Erhebung der Abgabe frei nach England
einzulassen.

Reichstagsabgeorbneter Dr. Roesicke gestorben.
Dr . Roesicke, Vorsitzender des Reichslandbundes und Mit¬

glied des Reichstags, ist Montag vormittag auf der Reise nach
Breslau an einem Schlaganfall gestorben. — Dr . Roesicke krän¬
kelte schon seit längerer Zeit, war aber nicht zu bewegen/ sich
Schonung aufzuerlegen. Mit ihm geht ein um die deutsche
Landwirtschaft zweifellos hochverdienter Mann dahin, der schon
in den Anfängen des Landbundes eine ftihrende Rolle spielte.
Dr . Roesicke genoß in den Kreisen der Parlamentarier auch bei
seinen Gegnern großes Ansehen, weil er einer von den Politi¬
kern war , die sich auf wirklich sachlichem Boden bewegen.

Die Eisgefahr in Ser Ostsee.
Nach einer Meldung des „Berl . Lokalanzeigers" aus Ko¬

penhagen hat der gestern eingesetzte Süd - und Südwestwind
das Eis in der Ostsee in Bewegung gebracht. Alle Gewässer,
die gestern noch eisfrei waren, sind reit gestern abend wieder mit
schwerem Treibeis bedeckt und für die Schifte chne Eisbrecher-
Hilfe unpassierbar. Das Blatt meldet aus Ssolberg , daß drei
Meilen von Stolberg der Dampfer „.Hansa" aus Memel im
Eise festsitze. Am Sonntag vormittag unternahm ein Mann
der Besatzung das Wagnis , zu Fuß über das Eis nach der
Küste zu gelangen. Er traf auch wohlbehalten am Lande ein
und berichtete, daß der 800 Tonnen große Dampfer mit 1l Mann
Besatzung bereits seit zwei Wochen vom Eise festgehalten werde.
Das Schiff ist nur für einen Monat mit Proviant versehen.

Italienisches Mißtrauen in die französische Gesamtpolilik.
Turin, 25. Febr. Die „Stampa" warnt vor allzugroßem

Optimismus hinsichtlich einer vollständigen Aenderung der Po¬
litik Frankreichs gegenüber Deutschland und England ; denn
bisher sei eine Aenderung in der Sprache und -Haltung Frank¬
reichs nur im Einzelfall, aber nicht in der Gesamtpolitik fest¬
zustellen. Das Blatt schlägt dann vor, da die französische Presse
die Reparationsfrage und die Sicherheitsfrage erörterte , sollten
Italien und England folgende zwei Grundsätze beherzigen:
1. daß Reparationennur möglich seien, wenn die wirtschaftliche
Einheit des Deutschen Reiches nicht auscinandergeriffen werde;
2. daß wenn aus Sicherheitsgründe« eine Zone Deutschlands
unter der Aufsicht des Völkerbundes entmilitarisiert werde» eine
entsprechende Zone Frankreichs die gleiche Behandlung erfahre«
müsse, da Deutschlands Selbstgefühl eine einseitige Behandlung
nicht dulden werde.

Briands Wahlparole.
Paris , 25. Febr. Nach dem vorliegenden stenographischen

Wortlaut heißt es ln der Rede, die Briand gestern in Careas-
sonne gehalten hat, weiter : Das Deutschland von gestern ist noch
nicht vollkommen verschwunden, es hat sich durch Demokratie
nicht befreit. Viele seiner Regierungen leben noch in der Erin¬
nerung an das Kaiserreich und versuchen, sich der Verantwort¬
lichkeit, die ihr Land auf sich genommen hat , zu entziehen. Aber
infolge des Krieges ist Deutschland verarmr wie alle anderen
kriegführenden Staaten und es kann die ungeheuren Summen
nicht bezahlen, die es auf Grund des Friodensvertrages schul¬
det. Da der französische Steuerzahler diese Last nicht hat tra¬
gen wollen, wäre es gut gewesen, Deutschland den notwendigen
Zahlungsaufschub zu gewähren, damit es ''ein Gleichgewicht
hätte wieder finden können. Man hätte ihm durch internatio¬
nale Anleihen helfen sollen, die es auch uns gestattet hätten,
einen Teil unserer Schulden abzutragen.

Weiter sagte Briand , er würde sich wundern , wenn es nicht
gelingen sollte, Garantie -, Pfänder - und internationale An¬
leihen zustandezubringen, um diese Lösung zu erreichen, ohne
daß Frankreich die Konsequenzen der von Deutschland verlang¬
ten Zahlung völlig übernehme. Nicht weniger würde er sich
wundern, wenn diese loyalen Bemühungen nicht ein befriedigen¬
des Resultat zeitigen, durch das Deutschland gezwungen würde,
auf jeden Hintergedanken einer Revanche zu verzichten. Er ge¬
höre nicht zu Lenen, die behaupteten, Deutschland müsse schika¬
niert werden. Deutschland habe sein Gutes und sein Schlechtes.
Die große Masse seiner Arbeiter wünsche sich freizumachen wie
Frankreich. Am Schluß seiner Rede gab Briand folgende
Wahlparole aus : „Es genügt nicht, zu sagen: der nationale
Block muß verschwinden, sondern Ser nationale Block mutz auch
tatsächlich verschwinden."
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Die Ursache des Untergangs des „Dixmui-en". — Anerkennung
deutscher Technik durch Frankreich.

Aus den: Bericht der Kommission Fayelle, die damit beauf¬
tragt war , die Ursache des Verlustes des Luftschiffes„Dixmui-
den" zu prüfen, geht hervor , daß die Zerstörung des Luftschiffes
Lurch den Blitz stattgefunden habe und daß von irgendeiner
Verantwortung für den Verlust des Luftschiffes nicht die Rede
sein könne. Der zur Expedition gewählte Augenblick im Hin¬
blick auf die Sturmgefahr usw. sei zur Ueberfliegung der Küste
und des Mittelmeers der günstigste des Lahres gewesen; an
dem materiellen Zustand des Luftschiffes und an seiner Geeig¬
netheit zur Verwirklichung der unternommenen Reise könne kei¬
nerlei Kritik geübt werden.

Eine englische Stimme zur Rede Hendersons.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"

schreibt: Die vom Minister Henderson am Samstag in Burley
gehaltenne Rede, in der er die baldige und gründliche Revision
des Versailler Vertrages forderte, habe beträchtliches Aussehen
in auswärtigen diplomatischenKreisen und sogar Unruhe bei
einigen Alliierten verursacht, obwohl Poincare durch kürzlich
von London nach Paris gegangene Mitteilungen gewarnt wor¬
den sei, daß eine Entwickelung dieser Art zu einem späteren
Zeitpunkt von dem neuen britischen Kabinett erwartet werden
könnte. Wenn es auch nicht ganz klar iei, ob Henderson durch
seine Erklärungen das Tempo der Entwicklung beschleunigen
wollte, sei es andererseits kein Geheimnis, daß >ow»hl innerhalb
des gegenwärtigen Ministeriums , als auch innerhalb der Ar¬
beiterpartei die Ansicht herrsche, die auswärtig Politik der neuen-l

Regierung sei bisher durch allzuviel Ucberlegung und Zahm¬
heit gekennzeichnet, für die Lord Haldane und das Foreign Of¬
fice in der Hauptsache verantwortlich seien Da andererseits
die Revision des Versailler Vertrags seit langem der Hauptpunkt
des auswärtigen Programms der Arbeiterpartei sei, fei es
möglich, daß Henderson, indem er erklärt habe, daß die bis¬
herigen Bemühungen des Premierministers in der auswärtigen
Politik tatsächlich auf die Schaffung einer für die Revision der
Versailler Bedingungen günstigen Atmosphäre hinzielten, nur
eine Tatsache festlege und nichts weiter.

London, 25. Febr. Im Unterhaus fragte heute Lloyd Ge¬
orge den Premierminister , ob seine Aufmerksamkeit auf die
Wichtigkeit der von dem Innenminister Henderson am Sonn¬
abend in Burley gehaltenen Rede gelenkt worden sei, worin die¬
ser zum Ausdruck gebracht habe, daß es die Absicht der Regie¬
rung sei, Schritte zu tun , um den Vertrag von Versailles in
verschiedenen Kardinalpunkten abzuändecn und ob diese Er¬
klärung die Politik der Regierung darstells. Wenn ja, welche
Schritte die Regierung zu unternehmen beabsichtige, um diese
Politik durchzuführen, und ob sie ihre Absicht den anderen Un¬
terzeichnern des Vertrages mitgeteilt habe. — Maedonald er¬
widerte : Ich habe nur gelesen, was in der Presse berichtet wor¬
den ist. Die Haltung und die Absichten der Regierung sind in
einer Erklärung zum Ausdruck gebracht worden, die ich dem
Hause abgegeben habe und die keinerlei Veränderung erfahren
hat. — Der frühere Unterstaatssekretär des Innern , Mac Neill,
fragte hierauf, ob die von Henderson abgegebene Erklärung ei¬
nen Beschluß des Kabinetts ausdrücke oder nur eine private An¬
sicht sei. — Macdonald erwiderte : Ich habe nur den Pressebe¬

richt gesehen. Es ist jedoch kein Beschluß der Regierung gefaßt
worden, außer in Nebereinstimmung mit der Erklärung , die ich
abgegeben habe. — Mac Neill fragre weiter, ob das Haus das
so auffassen solle, daß Henderson eine äußerst wichtige öffentliche
Erklärung über den Versailler Vertrag ohne eine Beratung
mit dem Kabinett abgegeben habe. — Maedonald erwiderte : Ich!
weiß nicht. Ich werde mich auch nicht sestlegen, ob die Erklä- !
rung abgegeben worden ist oder nicht. Ich habe die Erklärung
in der Presse gesehen. Die Erklärung war , »nenn sie abgegeben
wurde, nicht die Erklärung, die vom Kabinett angenommen
worden war. Die Erklärung, die ich dem Hause abgegeben bade,
und die Aktion, die ich unternehmen werde, find eine Erklärung
und eine Aktion, wofür die Regierung verantwortlich ist. —
Das Mitglied der Arbeiterpartei Macleau fragte unter dem
Beifall seiner Parteifreunde , ob cs nicht Tatsache sei, daß Lloyd
George zu verschiedenen Malen der Absicht Ausdruck gegeben
habe. Len Versailler Vertrag zu revidieren. — Lloyd George gab
hierauf eine verneinende Erklärung. - Auf die Anfrage eines
Parlamentsmitgliedes , ob Macdonald erklären könne, wann
man den Bericht über den Besuch des Generalkonsuls Elivc in
der Pfalz erhalten könne, erwiderte der Premierminister , die
Hauptpunkte des Berichtes seien dem Unterhaus seinerzeit durch
Mac Kenna mitgeteilt worden. Die Verhandlungen über die
gesamten Fragen der Pfalz , die weiterhin im Gange leien, könn¬
ten durch Veröffentlichungen in dem gegenwärtigen Zeitpunkt
beeinträchtigt werden. Er würde es vorziehen, abzuwartne , bis
eine Regelung erzielt worden sei. Wenn der Bericht setzt vorge¬
legt werden würde, würde er wahrscheinlich mehr schaden alsnützen.

Gemeinde Galmbach.
/V» t. 11 4M» W M-Kecknf.

Herren alb, den 24. Februar 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender, herz¬

licher Teilnahme, die uns beim Heimgange unseres
lieben, unvergeßlichen Gallen "tid Vaters

Hermann Xübler
erwiesen worden sind, sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank..

Die trauernden Hinterbliebenen.

KrLltivsgön-Vei'binäung stguönbUrg- tiörrsnsIb
»1» 1. Aaim 1S24.

Die Gemeinde verkauft am Gamslast , den 1. März
1824 , nachmittags 3 Uhr, »auf dem Rathaus daselbst:

Banftangen : 24 St . I«., HO Ib., 68 ll .. 27 III. ;
Hagstange « : 2 I., 80II ., 96III . ; Hopfenstange « :
16 I., 118 II ., 21 111., 20 IV., 27 V.

Galmbach , den 23. Februar 1924.
Sämltheitzenamt.

lÄZlicli

Voim.

8cmnt.

dlcbm.

vomierst.
o.krsltsii»
dlsckm.

»erktsss
siissso.

vomierst.
u.kreltogs
dlsckm.

Haltestellen

dtittsxs

PZxiick

-tdencks
8.20 3.00 — 5.55 sb dleuenbllrc- Latmbok. 1.42 7.m
8.25 3.05 4.30 6.oo ^ ckto. lAarlitplstr derv . Postamt . ^ 1.37 6.->s8.42 3.22 4 47 6.-4 s Zckvann. I 1.23 6.3»8.52 3.32 4.57 6.22 Lonveiler. I .I5 6.30
9.00 3.40 5.05 daa^enaid. D 12.55 6.231
9.12 3.52 5.17 ^ hlsixrell . . . N 12.40 6.w l.
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Aichelberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Donnerstag , ven 28 . Febrnar 1924,

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
Vandnndeln . . . . bei 5 Pfd . per Pfd . 27 L
Gierbandnudeln in Pak per Pfd 3S A
Erbsen » ganz und gesp. Per Pfd. 26 L
Linse« .per Pfd. 35 L
Gries .Per Pfd. 22 Z
Sago . Per Pfd. 36 L
Obstkonfitüren , Pflaumen und Kirschen

1 Pfd.-Glas 1.10 o«
Repsöl. Ltr. 1.—
Sefamöl Ltr 1.26
Lichorie „Franck " V- Pfund -Paket 22 L
Kernseife . . . . 200 Gr .-Stück 17 und 20 L
Perfil .Pak . 42 L
»Genovis * Hühnerbackfuttermittel
Margarine und Eoeossett . nur prima Marken,

empfiehlt
ILarL Ms .Lok . r ' slärsnQsek.

Von einer der größten, leistungsfähigsten Margarine
und Aokossrttsabrlten wird für Herrenalb  und
größerer Umgebung ein

tüchtiger Vertreter
gesucht.

Nur arbeitsfreudige, für diese Sache geeignete Leute
wollen sich melden. Herren, welche in Herrenalb bekannt
sind und über kleinen Lagerplatz verfügen, werden bevorzugt.

Offerten unter Nr. 343 an die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

»WW > W » » » WW » Wzz » » » M » ^

Itk eiM Arzt iiu Wjtaile
ist jeder Landwirt oder Siedler, der das Buch

Des Landwirts Ratgeber in guten und bösen Tagen
besitzt. Die O '-er- und Stabsveterinäre Dr. Griebel und
Dr. Magert  sowie Dr. Gehrmann  geben in dem Weike
die Krankheitsanzeichen und notwendigen Mittel an. die der
L-mdwirt sofort g>brauchen kann, um sich vor großen Ver¬
lusten im Viehstalle zu ichützen, was besonders w'chtig ist,
wenn der Tierarzt w?it entjernt wohnt. Das gut gebundene
Buch ist mit über 100 Abbildungen und mit 3 far
Ligen zerlegbaren Modellen  vom Pferd, der Kuh
und dem Sckwein ausgestattet. 350 Seiten stark.
Anschaffung teurer landw. Werke wird dadurch überflüssig.
Das jedem Landwirt unenlbeh liche Werk geben wir an unsere

Leser für nur 5 Mark ab.
Vorrätig in der Geschäftsstelle des „« nzläler *.

in das SafthanS znm »Grüne « Bann »"
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Jakob Wnrfter,
Sohn des Ad. Wurster, Holzhauers.

Barbara Bolz , geb. Bruder.
Kirchgang 11 llhr.

8. Los ^ vionr.

20 IVMlionen krenlenmark
bietet xlllvklivken korrinneri » ckieLlaalttekeKIassenIottene

Nöelislxvvlllll im xünslixsten Palle1 Million kenlenmark
Äelmag 1. Klasse 7. LtSrr 1924.

l-osprelse : -/» ' /. -/, -/,
kür eine Klasse 3.— 6.— 12.— 24-
kür alle Klassen 15.— 30.— 60.— 120.-

llm.
Km.

sonwiex.
8IHPI64KP , KäniZsbau, Postscheckkonto 8110, Stuttgart.

IVlittteinbeiAscker
I-otterie-llinnekmer

Teiles 3. 1>os irevinnl.

WliWe CredilvM, MderlWiig hemmt».
25 . Februar >824.

Go 'danleihe . ,
3-/,Dt . Re >chSanl.

^0/. „ „
3>/, »/„ Würit.

Staaisanie he.
4<>/„ W .staatsanl.

5»/o Südd . Fest-
wer -dank Ot>l. ,

5°/» Badische
Kohienanle he >

5»/, Neckar-
Goldanleihe . ,

DeutscheBaniAkl.
D -sconio-

Commond .Ant.
Re -chsdank Ant . .
Rhein . Kredit¬

bank Al ». . . .
WürU . Vereins¬

bank Akt. . . .

Havag Akt. . . .
Nordd Lloyd Akt.
Allg . Lokalb . Ak,.
Elektr . Hochb. Akt. >

Heutig Vo iqer Heuüg. Vorige
Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2 A.E .G . Akt. . . . 13V. >4
1 0.925 Bad . Anilin Akt. 23,4 23-/.
0,450
0,130

0,45 Benz Akt. 6 ' /,
23 -/-chI25 Buderus Akt. . .

Chailottenburger
24 -/.

0,005 0,60^ Wasser A ' t. . 33-/. 30-/.
5.«0,625 0,625 DaimlerMot . Akt.

Gaagenau
5.7

l .7 1,7
E >sen Akt. . . .

German -a
8 7-/.

Linoleum Akt. 18 18
12 11,25 Harp . Bergb . 'ükt. 86 84 ./,

Höa st Farow .Alt. 19-/, 2t? /s
2,5 2,5 Jungh .ns Ak>. . 13 ' ,, -3

Köln Roitw . Akt. I33/s I3 -/s

15,1 l5 ' /s Kollmar
u. IourdanAkt. 38-/. 38

Ig >9,3
42 -/,

Kört -ng Gebr Aki. 14-,, 14,8
4 V,

Laurahütte Akt. .
Maq rus Alt . . .

24 ' /.
3,7

25
3,6

4.S 5,2
Mansseld Akt. . . 15.2 15,1
N.S .U. Akt. . . . 7-V. 7-/.

4-/. 4' /4 Neckarwerke Akt. . 7.5 7,2
Jnl . Sick e> Akt. . 11.2 i ' .s
Salzw .Heilbr .Akt 108 108

4?-/, 43,1 S -uttq .ZuckerAkt 7' /. 7
s-/, i97s Württ . Elektr . Akt. 12,25 18,5

4l 43 Zellstoff
45,8 44 -/, Waldhof Akt. . 15-/. 16,6

Jorftamt Herrenalv.

am Donnerstag , den 6.Marz
1924, vormittags 9 Uhr, in
Herrenalb  auf dem Rathaus
aus Staatswald Herrenköpfle,
Sybillesgrund, Bächhäldle,
Flachsteich. Mittl . Röhrach,
Kurzenmäuerle, Baumweg,
Vogelwies, Ŝcheidholz Hut
Herrenalb und Axtloh, Faist-
wäldle. 3038 Ta .-Fi .-Fo.-
Stämme mit Km. : 319 I.,
383 II.. 514 III., 377 lV.,
331 V., 82 Vl. Klasse. 28t
dio. Abschnitte mit Fm. : 109
I., 115 II.. 33 III . Klaffe. 1
Eiche mit 1 Fm. II. Klasse.
47 Buchen mit Fm.: 12 lU., 25
IV., 5 V. Klaffe. Ferner aus
Hardtberg, Hardt, Krummeich
18 Rm. Papierroller. Aus
Ob.Tiefergraben1Rm.Ahorn¬
scheiter und 1 Rm. Ahorn-An¬
bruch. Losoerzeichnisse von
der ForstdirektionG.f.H. Stutt
gart.

Suche

»MI
zu mäßigem Zinsfuß gegen
«ute Sicherheit(Landwirtschaft)
Garantiert Rückzahlung gegen
Goldmark.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

OberamlSstadt Neuenbürg.

Mietzinse.
Nach der Bekanntmachung

des Ministeriums des Innern
beträgt ab 1. Marz 1924 die
gesetzliche Miete,' soweit sie aus
den Verwaltnngs- und In¬
standsetzungskosten besteht, » 6
V. Hnubertder Friedensmiete
in Goldmark. Für di? wei¬
teren Betriebskosten(Steuern,
Brandschadensumlage usw.) be¬
steht wie seither das Umlage¬
verfahren.

S 'adtschultheiß Knödel.

gegen1. Hypothek aufzunehmeu
gesucht.

Angebote unter Nr. 50 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

iiekem scknellstens

A . u . o . Cotton
k̂ fonrksim.

lleopolckstr. 14 - - pernruk 2225.

Zum I . März 1924 sucheich

1 HausllOchkN,

1 WeubMe.
Hotel SchnmMld -Hof.

Baden -Baden.

« . neu bürg.
Die Ortsgruppe des D. H. V. beabsichtigt einen

Stenographie -Kurs
für Anfänger (Gabelsberger) zu eröffnen. Anmeldungen
hierzu nimmt entgegen die GeschäftsstelledeS „Enztäler ",
sowie Herr Karl Eberhardt , Wildbaderstraße.

Aö. Auch Nichtmitftlieder, sowie Damen sind eingeladen.
Galmbach.

Heike SIe»tt»g
SGWrtie

mit Ausschank von
St . Georgen - Vrüu.

Döttling zum »Waldhorn".

Triumpf
der Abonnentenversicherung „Land und Leute "» „Nach
Feierabend" und „Der Bergfried". Gotdmarkve«siche-
rung wlid seil 1. 1. gewährt. Mann und Frau sind, gegen
Unfall und Sterbefall für wenige Pfennige versichert. Be¬
sinnen Sie sich nicht lange und bestellen Sie sofort bei meinem
Vertreter.

Ad . Sommer , Pforzheim,
Liadenstraße SO.

Vezn- Spreiil
Hakbmonatua , in
80 Go -opsennige . D
Post im Orts » u . Ob
verkehr , sowie im s
mländ . Verkehr S<
Pfennig m . Postbestet

Preise freibleib
Nacherhebung vori
Preis einer Nummer

Pfennige.
In Fällen von qitta
»all besteht kein »I
-ns Lieferung der
-»der aus Rückerstatt

Bezugspreise!

Bestellungen nehm
KvststeAen, in Ne
außerdem die A>

jederzeit entgex

Virokoino Nr . 24
-Ä.-Svarkaff » Rer

»/HF 4L

München, 26.
eine Unterredung
deren Wirkungen
derte. Er verwie
Vieh, auf die Sie
Mangel an Betri
Entwicklung so w
zweite Revolutior
war . Bei der E
Staatsgebäudes st
einer Agrarkrise k
rem Tempo und
Südweststaaten sic

Frankfurt a.
am 29. Septembe
Bürodirektor The
mit dem Oberbür
Hanau eine innfa
Geschäftsganges d
und der Bürodirc
Geschäftsordnung
den nicht erfüllt,
gelte. Der Oberl
Schwerfälligkeit z
kränknng betracht
tragte nun in dei
bürgcrmeister das
einem andern Arb
mit 20 gegen 16
Antragsteller, die
(Die Angelegenhei
Direktor seiner Ar
rechtigt; wann ui
nen Posten, war -
diesen Posten gela

Wann finden di
Die Frage der

örtert worden. A
fassung. Die letz
am Sonntag , den
Landtagsabgeordn
Wahlen zum Reiö
Reichsverfassung s
Legislaturperiode
an sich am 5. Aug
tag oder öffentlich
der Reichsverfassu
nähme der Reichst
len zum württemi
württ . Verfassung
Neuwahlen vor A
Die Landtagsperi,
ten Landtags laus
schrist, daß die La
liehen Feiertag vo
Verfassung noch ii
Ministerium noch
des württ . Landtc
zur Selbstanflösu
der Landtag nur i
ist der Wahltag f
Landtagswahlgese
so festzusetzen, das
lende Landtag nic
zu wählende Laut
ständigen Zusamr
und die Landtags
5. Juni 1924 ablä
Wahlen der 21. A
Landtags kann fr

Unterk
Vom Zeitung

geschrieben: „Der
ihn werden im R
samt 300 000 bis -
harten Zwäng st>
gefallenen Staats
Ruhegehalt bzw. !
amten, die mit ei
Monatsgehältern
aus Staatsmittel»
Pensionäre bzw. !
Nebenverdienst da
schaffen, so sind d
recht gezwungen.
Es liegt im urei
das Heer der Abs
keit zugeführt wii
nach gründlicher
abgelegt haben ur
bedienst endgültig
süllung gewöhnt,
Einarbeitung das
rechtfertigen. De
gemacht, diese ach
Lebensnotwendig!
führen, und hat z
mittelungsstcllen
fentllchkeit mit L«
vakanter Stellen
schaftspolitischeA
unterstützen."
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